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Bevor die Hıerarchie der Kirche den Schritt in die Öffentlichkeit Jahr 1988 machte, nahmen die
Gläubigen aktiver den Gottesdiensten wIıe uch anderen verschiedenen kırchlichen Veranstaltungenteıl. Unter anderem 1st erwähnen, schon während der zahlreichen Kundgebungen neben natıonalen
auch kiırchliche Lieder öttentlich wurden, Was auf die nichtpraktizierenden Gläubigen großenEindruck machte und dazu führte, ımmer mehr und fter die Gläubigen den Gottesdiensten
teiılnahmen. Seıit dem Begınn der »M11CUCN Wiıedergeburt« nahmen die Priester verschiedenen Veranstal-
tungen (Meeting, Prozessionen, Diskussionen und weıter) teıl.

Unter verschiedenen Mafßßnahmen der Kırche und der Handlungen der Gläubigen ach dem Jahre 1988
ist die Rückführung des Leichnams des heiligen Kasımirus ZU Dom ın Vilnius, WI1e uch die Kreuztra-
Bung des ehemals seines Glaubens verfolgten Cizıkas ach Moskau erwähnen. Ohne
Erwähnung ann uch der Wıederaufbau der relıg1ösen Organısationen, ZU)] Beıispiel der jugendlichen»Ateıltis«, nıcht leiben. Besonders wichtig WAar die Wiıedereröffnung der Theologisch-PhilosophischenFakultät der Unuversıität Kaunas.

Kardınal Sladkevicius kündigte 1mM März 1990 nıcht die Gründung eıner Katholischen Akademıuie,sondern die Wiederherstellung der die Rückkehr der Litauischen Katholischen Akademie der Wıssen-
schaft der Emigration S 41) uch kann mMan hinzufügen, dafß schon Anfang Maı 1990 der Papst 1m
Vatıkan die Kopıe VO  3 der Deklaration Lıtauens ber den Wıederautfbau der Unabhängigkeit hat.

Dıie Ausführungen des Autors VO  — dem Versuch der Wiıederherstellung der dıplomatischen Beziehun-
gCn zwıschen Litauen und dem Heiligen Stuhl gehen der Realıtät vorbei, weıl der Heılıge Stuhl nıemals
die Eroberung Lıtauens durch die SowjJetunion anerkannt hat und in Rom ständıg die lıtauische Botschaft
tätıg WAr. Es handelte sıch wahrscheinlich Nur die Ernennung des Gesandten durch den Heılıgen Stuhl
und dessen Ankuntft in Viılnius (S 41

Dıie zahlreichen sachlichen Fehler In dem kurzen Abschnitt ber die baltısche Kırchengeschichte lassen
den Leser den Band doch eher enttäuscht A4UuS$S der and legen. Arturas Grickevicius
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Neben der Flut kurzlebiger, jubiläumsorientierter Rahnerliteratur präsentiert sıch hiermit U  } eın Werk,das Anspruch darauf macht, auch iın Jahren och gelesen und für die Beurteilung seınes »Gegenstandes«herangezogen werden: Eın Ordensbruder und mehrjähriger Mitarbeiter arl Rahners, der heutigeInnsbrucker Fundamentaltheologe und Leıiter des dortigen Karl-Rahner-Archivs, Karl Neutfeld, hat
sıch der Aufgabe unterzogen, eiıne umtassende Bıographie erstellen, und 1€e5s nıcht 1U in Hınblick autf
arl Rahner alleın uch wenn die entsprechenden Passagen weltaus den größten Teıl des Buches
ausmachen sondern gleichzeitiger Eiınbeziehung von dessen Bruder Hugo, des bedeutenden
Patrologen, Kırchen- und Ordensgeschichtlers. Die Darstellung kann sıch dabei neben dem allgemeinzugänglıchen Materıal auf unveröffentlichte, 1mM Rahner-Archiv autbewahrte Quellen, auf manche »münd-
lıche Tradıtion« SOWIl1e auf persönliche Erinnerungen des Verfassers stutzen. Sıe der Stelle eın,der siıch die beiden wıssenschaftlichen Karrıeren selben Ort auf dem Höhepunkt ıhrer Ausstrahlungund Leistungsfähigkeit befanden: in den fünfziger Jahren in Innsbruck. Von dem erreichten Blickpunkt
AauUusS wird ann der gEsaMLE Weg, wıll heißen: die beiden Lebenswege, ausführlich geschildert, beginnendmıt eingehenden Blicken ın die Familiengeschichte und endend MIt Karl Rahners Tod 1984

Eıne Beurteilung dieser ersten und vermutlıch bıs auf weıteres wohl auch einzıgen umfassenden
Darstellung des Lebenswerkes der Brüder Rahner wırd zunächst dankbar anerkennen, dafß 1er die
zahlreichen, ber doch recht verstreut lıegenden Materialien klar gegliedert und guLt lesbar für den
interessierten Leser zusammengefaßt, ın wichtigen Teılen zıtlert und ın vertretbarer Auswahl präsentiertwerden. Natürlıch muß selbst bei einem ausgewlesenen Verftasser mıt manchen inhaltlichen Defiziten
gerechnet werden; Vorgrimler hat ın seiınem Beıtrag »Rahner-Literatur rund das Gedenkjahr 1994 «
(Theologische Revue 91 11995], 115—122) bereits auf die wichtigsten hingewiesen; aus Tübinger Perspek-tıve ann och erganzt werden, daß sSOWeıt ıch sehe eiıner der etzten großen »Auftritte« Rahners,dıe Tübinger ede Zzur Verleihung des Leopold-Lucas-Preises 1982, 1U iıhrer »Wweıteren Verwen-
dung« als Vortrag Parıser Centre Sevres erwähnt ist, wobei der Leser nıcht erfährt, da{fß und der
beıden zugrunde liegende ext zugänglıch 1St. Überhaupt leidet die bıbliographische Dokumentierungnıcht einsichtigen Auswahlkriterien: Dıie Ankündigung: »Bibliographische Angaben iın den Fuß-
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verstehen sıch als Kurztitel, die auf das detaillierte Literaturverzeichnis Ende des Bandes
C15SCIM1« (D 1 9 Anm 1), wiırd dort (vgl 407-415) cht einmal an:  se eingelöst; der
Überschrift »Schritten arl Rahners« sind dort weder die »Schritten ZUur Theologie« och der
»Grundkurs des Glaubens« finden. Eıne Reihe VO kleineren Ungenauigkeiten Jler manche
Drucktehler ext der Eınleitung (D 9—19) lassen vermuten, dafß die Endredaktion jubiläumsbedingt
ELW: großer ıle VOT sıch SCHANSCH IST, Probleme, die Zuge der nächsten Auflage ebenso ehoben
werden könnten WIC das Fehlen Orts- und Namensregısters

Schwieriger wiırd das Urteil hinsıchtlich der Fruchtbarkeıt des doppelbiographischen Ansatzes als
olchen Da sıch aus den beiden Charakteren und Lebensläufen weder die Möglichkeit antıken
Vorbildern Spiegelung der Bıographie der anderen ergıbt, och €l Lebenswege

der Disparatheıit der eisten Wirkungsstätten wirklich SCINCINSAM verfolgt werden können,
ergibt sıch doch weitgehend das Bıld unverbundenen Nebeneinander; weder WIrF: d Jer die Bedeu-
tung Hugo Rahners gegenüber dem spater erst berühmteren Bruder arl Cein Verhältnis gESETIZT,
och kann der Eiındruck Fremdheit zwıschen beiden Brüdern überwunden werden

Zu den arl Rahner gewidmeten rund Wl Dritteln des Textes 1ST generell Nn, dafß S1C VO:  - dem
nırgends verschwiegenen Interesse des Vertassers geleitet sınd SCINCM Lehrer als Jesuıten und Theologen,
nıcht dagegen als Heidegger geschulten Philosophen erscheinen lassen C1INEe solche Perspektive IST
natürlich legitim; allerdings sollte wohl eLWwWAaSs deutlicher werden, INnan ıhrer durchgängigen
Einhaltung IST, Selbstzeugnisse Rahners für are Münze, andere dagegen 1Ur CUu

salıs nehmen Was 1U  — einzelne, entscheidende Wegkreuzungen dessen Biographie betrifft ELW:
die nıcht zuende gebrachte philosophische Promotion, das CN1ICKS: des mariologischen Entwurtes, der
Wechsel von Innsbruck ach München derjenige VO: dort nach Münster hat Neuteld das
Quellenmaterıial ochmals sorgfältig gesichtet und ausgebreitet Neue Erkenntnisse, die mehr Licht das
11  > all diesen Fällen herrschende Dunkel bringen, ergeben sıch daraus jedoch nıcht Hınblick auf
Luijse Rınsers reißerische Publikation ihrer Briete Rahner NUunNn nıcht apologetischen
Gegenkampagne ausgeholt wird wiırd der Informatıon und nıcht Enthüllungen interessie: Leser
begrüßen; die ber Jahre hinweg mit Rahner verbundene Schriftstellerin allerdings MITt keinem Wort
erwähnt Wll'd berührt dagegen eLWwWAS eigentümlıch

Eıne sprachliche Anmerkung Rande Dem Leser, der nıcht terminologischen Bınnenraum der
Gesellschaftt Jesu lebt, dürtte die ständig wiederkehrende ede VO  _ pastoralen, wissenschaftlichen und
ordensinternen » Finsäatzen« als allzu martialisch erscheinen

diese teils vermeıdbaren, größerenteıls wohl ber unumgänglıchen renzen dieser Doppelbiogra-
phıe mindern den geNANNILEN Wert dieses Buches jedoch nıcht Leonhard 'ell

Klöster Orden
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uch die benediktinischen Reformgruppen des 15 Jahrhunderts hatten das Ziel das klösterliche Leben
SC1IHNCT ursprünglichen Reinheıt wıiederherzustellen Der Weg azu War unterschiedlich Während der
Verband Burstfeld auf C1iINEC intakte Urganısatıon MI1L regelmäßigen Generalkapiteln SCTIZTEC, strebte die
Gruppe elk en ı1NnnNneren Zusammenhalt VOT em durch SEMEINSAIMEC Gewohnheiten (consuetudı-
nes) Mittel, diese Gewohnheıten durchzusetzen, ZU' die Entsendung VO:  —_ Mönchen
bzw. onnen 1ı die retormiıerenden Klöster, ZU) anderen Visıtationen UrC| bte bereıts regulierter
Klöster. Das letztgenannte Reforminstrument, Ziele und Erfolge untersuchen, machte sıch die
utorıin ZU!r Aufgabe Die Arbeiıit 1IST zweigeteılt Wırd ersten Teıl die »Retform« iıhren Inhalten, den
einschlägigen Texten, Trägern und Schwerpunkten systematisch analysıert (D 177), bietet der Zwe1lite
Teıl C1iNe detaillıerte Liste aller VvVon der Melker Retorm ırgendwıe erfaßten Männer- und Frauenklöster
(D 178-213) Fuür uUunNnseren Raum 1IST vor allem auf CiNeC »ostschwäbische« Gruppe MIit Neresheım,
Oberelchingen, Wiblingen, Blaubeuren, Donauwörth St Ulrich und fra Augsburg hınzuwel-
sen In Anhang (S 214—-229) sind 4Aus Melker Handschriften Grundtexte der Retorm durch


